Embryologie

Eizelleentwicklung (Oogenese)

1. Ovarium: Eierstock

2. Urgeschlechtszellen (Gonozyten): werden in der 3. Woche sichtbar, stammen aus der Wand des Dottersacks, wandern mit amöboiden Bewegungen in die Gonadenanlage ein, kommen dort 4. -5. Woche an; von den somatischen Zellen getrennte Entwicklung=Keimbahn

3. Vermehrungsperiode (Oogonien): Reihe von mitotischen Teilungen, bilden Zellballen Ende des 3. Monats

4. Reifungsperiode (Oozyten I und II): Differenzierung einiger Oogonien zu größeren Oozyten I, nach Replikation Eintritt in die Prophase der 1. Reifeteilung, Eintritt des Diktyotän bei Geburt, dort arretiert, Beendigung der 1. Reifeteilung erst nach der Pubertät; erst kurz vor der Ovulation Beendigung der 1. Reifeteilung, daraus entstehen 2 Zellen mit je 23 Chromosomen (2n-DNS), das 1. Polkörperchen und die Oozyte II

5. Eifollikel: entwickelt sich aus der Oogonie, ernährt das Ei, mit Follikelflüssigkeit gefüllt

6. Follikelepithelzellen: die die Oozyte I umgebenden Epithelzellen

7. Primordialfollikel: primäre Oozyte , von flacher Epithelschicht umgeben

8. Primärfollikel: Follikelzellen werden kubisch, sie beginne die Zona pellucida abzuscheiden (Schicht aus extrazellulärem, aus Glykoproteinen bestehendem Material), kleine fingerartige Fortsätze ziehen durch die Zona pellucida und verbinden die Follikelepithelzellen mit der Oozyte I

9. Sekundärfollikel: mehrschichtiges Follikelepithel

10. Tertiärfollikel: die von Zona pellucida umgebene Oozyte liegt exzentrisch, Entwicklung von Follikelhöhle durch Zusammenfließen von Interzellulärspalten (de Graaf-Follikel), Bildung des Cumulus oophorus (Anhäufung von Follikelzellen, in die die Oozyte eingebettet ist), Bildung von Theca interna und externa (Bindegewebsschichten), interna gefäßreich, externa fibrös, zwischen Theka und den Follikelzellen liegt die Basalmembran

11. Ovulation: unter dem Einfluss von FSH (follikelstimulierendes Hormon) und LH (luteinisierendes Hormon) Wachstum des de Graaf-Follikels, Vorwölbung an der Oberfläche des Ovars, Auftreten des Stigma, gefäßloser Fleck an des prominentesten Stelle, Ausstoß der Oozyte durch ansteigenden Druck im Follikel und Kontraktion der glatten Muskulatur des Ovars zusammen mit den Cumulus oophorus-Zellen, sie bilden die Corona radiata; bei Verlassen des Ovars  ist die 1. Reifeteilung abgeschlossen, die 2. beginnt

Amphibienentwicklung (holoblastische Furchung)

1. alecithale Eier: kein Dotter

2. oligolecithale Eier: dotterarm, total äquale Furchung (z. B. Säuger)

3. mesolecithale Eier: dotterreich, total inäquale Furchung (z. B. Amphibien, Teilung läuft am vegetativen Pol langsamer ab)

4. polylecithale Eier: sehr dotterreich, partiell discoidale Furchung (z. B. Vögel, Teilung bleibt auf Keimfleck beschränkt)

5. isolecithale Eier: regelmäßige Verteilung des Dottervorrates

6. telolecithale Eier: Dotteranhäufung am vegetativen Pol

7. animaler Pol: oberer Teil des Amphibienkeims

8. vegetativer Pol: unterer Teil des Amphibienkeims; dort sind die dotterreichen, großen Blastomere, die Teilungen verlaufen aufgrund des Dotterreichtums langsamer ab

9. Blastula: Hohlkugel mit mehrschichtiger Wand, Folgestadium der Morula, am vegetativen Pol wölben sich die dotterreichen Blastomere ins Blastocoel vor

10. Blastocoel: ist die Höhle der Blastula, mit Flüssigkeit gefüllt

11. Blastocoelbildung: 

12. Blastoderm: die Keimscheibe, bestehend aus Keimschild und dessen nicht an der Bildung des Embryo beteiligten Außenbezirken (embryonales und extraembryonales Blastoderm)

13. Blastoderminvagination: Zellen wandern mit amöboiden Bewegungen ins Blastocoel ein durch den Urmund

14. Blastomere: durch Teilung des befruchteten Eis entstandene Eiteile oder Furchungszellen

15. Chorda dorsalis: zentrales Achsenorgan der Wirbeltiere, aus Mesoderm hervorgegangen, biegsamer, ungegliederter Stab vom hinteren Schädelende bis ins Schwanzende

16. Chordamesoderm: induziert im darüberliegenden Urdarmdach die Bildung der Neuralplatte

17. dorsale Urmundlippe: dort beginnt die Gastrulation mit der Einrollung des prospektiven Mesodermmaterials

18. Ektoderm: das äußere der drei Keimblätter, entwickelt sich zu Epidermis + Derivate, Nervensystem, Sinnesepithel, Neuralleiste

19. präsumptives Ektoderm: das Blastomerenfeld der Gastrula, das erwartungsgemäß später das Ektoderm bildet, aber noch nicht determiniert ist, am animalen Pol gelegen

20. Entoderm: das innere Keimblatt, entwickelt sich zu Verdauungsorganen, Leber, Pankreas, Schilddrüse, Lunge

21. präsumptives Entoderm: s. präsumptives Ektoderm, am vegetativen Pol gelegen

22. Furchung:

a. total, äqual: Furchung der ganzen Eizelle, Entstehung gleich großer Blastomere

b. total, inäqual: Furchung der ganzen Eizelle, Entstehung großer Blastomere am dotterreichen vegetativen Pol

23. Gastrula: entstanden durch Invagination und Zellwanderung, bestehend aus Ekto-, Meso- und Entoderm, Hohlkugel mit Gastrocoel (Urdarm) und Blastocoel, Dotterpropf in der Öffnung des Urmundes

24. Gastrulation: Zellwanderung bei der Bildung der Gastrula und der Keimblätterbildung

25. Invaginationsgastrulation: autonome Einstülpung am Blastoporus (Urmund) bei der Gastrulabildung

26. Gastrocoel: Urdarm, bei der Gastrulation gebildet

27. Hautektoderm: das außenliegende Keimblatt, die äußere Schicht der Gastrula 

28. Invaginationszone: im grauen Halbmond (gegenüber der Eintrittsstelle des Spermiums) gelegener Blastoporus

29. Mesoderm: mittleres Keimblatt, entwickelt sich zu Somiten (Myotom, Dermatom, Sklerotom), Gefäßsystem, Exkretionsorgane

30. präsumptives Mesoderm: s. o., in der äquatorialen Zone gelegen

31. Neurulation: Differenzierung der Keimblätter, Gliederung des Mesoderms in die Chorda, in das Material für die Somiten und die Seitenplatten; Bildung von Neuralrinne, Neuralrohr (später ZNS) und Neuralwülste (später PNS)

32. Neurula: Folgestadium der Gastrula

33. Neuralektoderm: Teil des Ektoderms, in dem durch die Chorda die Bildung des Neuralrohrs induziert wird

34. Induktion des präsumptiven Neuralektoderms: Auslösung der Bildung des Neuralrohrs im Gewebe des Neuralektoderms durch die Wirkung des darunterliegenden Chorda-Mesoderm-Komplexes

35. Neuralplatte: Anfangsstadium der Differenzierung des Neuralektoderms

36. Neuralwülste: an der Nahtstelle von Hautektoderm und Neuralplatte bzw. Neuralektoderm 

37. Neuralrinne: die Neuralwülste wölben sich empor zum Schluss des Neuralrohrs, dabei entseht die Neuralrinne als Zwischenstadium

38. Neuralrohr: durch mediane Vereinigung der Neuralwülste zum geschlossenen Rohr, anfangs bleiben für kurze Zeit ein Neuroporus anterior und posterior bestehen

39. prospektive Bedeutung: gibt an, in welche Gewebe sich die Zellen normalerweise entwickeln

40. prospektive Potenz: bezeichnet die Gesamtheit aller Entwicklungsmöglichkeiten

41. Somiten: Ursegment, paarig um das Neuralrohr angeordnet, aus dem paraxialen Mesoderm, differenziert sich zu Myotom, Dermatom und Sklerotom

42. Totipotenz: Fähigkeit, alle Zellen des Gesamtorganismus zu bilden, besitzen bei Tieren nur die Eizellen und die Blastomere der 1. Furchung

43. Unipotenz: nur eine Möglichkeit, sich zu differenzieren

44. Urmund: Öffnung des Urdarms nach außen im Gastrulastadium, Ektoderm-Entoderm-Grenze, liegt im grauen Halbmond gegenüber der Eintrittsstelle des Spermiums

45. Zygote: die aus der Vereinigung zweier haploider Gameten hervorgehende diploide Zelle

Keimscheibenbildung, Hühnchen (meroblastische Furchung)

1. Amnion: dünne, gefäßlose Membran, die die innere Fruchthülle bildet, mit Flüssigkeit gefüllt, dient dem Schutz und dem extraembryonalen Kreislauf

2. Amnionbildung: aus dem extraembryonalen Ektoderm und der parietalen Mesodermschicht entstehen die Amnionfalten, die später in der Mittelebene sich verschließen, so dass die Amnionhöhle entsteht

3. Area opaca: peripher ist die Keimscheibe fest mit der Dottermembran verbunden, dort erscheint sei undurchsichtig, entspricht dem Hypoblasten

4. Area pellucida: über der Subgerminalhöhle ist die Keimscheibe durchscheinend und von der Dottermembran durch Flüssigkeit getrennt, entspricht dem Epiblasten

5. Augenbläschen: paarige Ausstülpung des Zwischenhirns, aus dem nach Einstülpung Netzhaut und Pigmentepithel des Auges hervorgehen

6. Blutinseln, Blutbildung: erfolgt außerembryonal, daraus entstehen mesodermale Blutinseln des Dottersacks

7. Chorda, -bildung: zentrales Achsenorgan der Wirbeltiere, aus Mesoderm hervorgegangen, biegsamer, ungegliederter Stab vom hinteren Schädelende bis ins Schwanzende

8. Coelom:

a.  intraembryonal: geht aus einem Spalt der Seitenplatten des Mesoderms hervor, wird zur Pleura-, Perikard- und Peritoneal Höhle, außen Somatopleura, innen Visceropleura

b. extraembryonal: bei der Abfaltung der Embryonalanlage vom extraembryonalen Bezirk entstehende außerembryonale Leibeshöhle

9. Dotterarterie/Dottervene: ziehen in den Dottersack zur Ernährung des Embryos

10. Embryoauffaltung: Erhebung der Kopfanlage über die Keimscheibe, Einsinken der Neuralplatte zur Neuralrinne 

11. Entodermdelamination: spontane Abspaltung von Entodermmaterial bei der Bildung des Dotterblatts

12. Furchung: Teilung der Zygote, wobei die Gesamtzellmasse gleich bleibt und die Zellgröße kontinuierlich abnimmt

a. total: die ganze Eizelle wird durchtrennt

b. partiell: die Teilung bleibt auf bestimmte Bereiche beschränkt, z. B. den Vögeln auf die Keimscheibe

c. discoidal: so gerichtet, dass eine scheibenförmige Struktur entsteht, z. B. Keimscheibe

13. Gefäßanlagen, Gefäßbildung: zuerst im Dottersack, Differenzierung der Innenzellen zu Blutzellen, der Außenzellen zu Endothel

14. Gehirnbläschen, vorderes (Prosenzephalon): Vorderhirn im Dreibläschenstadium

15. Gehirnbläschen, mittleres (Mesenzephalon): mittlerer Teil des Hirnstamms

16. Gehirnbläschen, hinteres (Rhombenzephalon): Rautenhirn, vom oberen Ponsrand bis zum 1. Spinalnervenpaar

17. Gehirnentwicklung: Entstehung des Gehirns aus dem Neuralektoderm über die Zwischenform der Gehirnbläschen

18. Grenzrinne

19. Herzanlage: Anlage des Herzens als schlauchförmige Gefäßerweiterung, stark gekrümmt, Gliederung in embryonales Ventrikel und Atrium

20. Induktion der Neuralanlage: im Ektoderm durch den darunterliegenden Chorda-mesoderm-Komplex

21. Kopfdarm: vordere Darmbucht, entsteht durch Einstülpung des Entoderms

22. Kopffalte: am kranialen Ende das verdickte Ektoderm und die Neuralplatte 

23. Kopffortsatz (Chordaanlage): Erhebung der Prächordalplatte (entsteht bei der Bildung der Chorda dorsalis in Verlängerung der Primitivrinne) und des Kopfmesoderms über die Ebene des Proamnions 

24. Meroblastier

25. Mesoderminvagination: Einstülpung des präsumptiven Mesoderms bei der Gastrulation, Bildung des dritten Keimblatts 

26. Neurulation: Differenzierung der Keimblätter, Gliederung des Mesoderms in die Chorda, in das Material für die Somiten und die Seitenplatten; Bildung von Neuralrinne, Neuralrohr (später ZNS) und Neuralwülste (später PNS)

27. Neuralplatte: Anfangsstadium der Differenzierung des Neuralektoderms

28. Neuralwülste: an der Nahtstelle von Hautektoderm und Neuralplatte bzw. Neuralektoderm 

29. Neuralrinne: die Neuralwülste wölben sich empor zum Schluss des Neuralrohrs, dabei entseht die Neuralrinne als Zwischenstadium

30. Neuralrohr: durch mediane Vereinigung der Neuralwülste zum geschlossenen Rohr, anfangs bleiben für kurze Zeit ein Neuroporus anterior und posterior bestehen

31. Neuroporus: vordere und hintere Öffnung kurz nach Schluss des Neuralrohrs

32. Ohrbläschen: Ausstülpung des Oberflächenektoderms, anschließende Grübchenbildung und Überwachsung durch Oberflächenektoderm, dadurch Bildung der Ohrbläschen

33. Primitivstreifen, -bildung, -schicksal: ist eine Verdickung im Epiblast, entsteht am kaudalen Pol im Keimwall, schiebt sich nach kranial vor bis ins vordere Drittel der Keimscheibe, wird zur Primitivrinne

34. Primitivknoten: Verdickung am kranialen Ende des Primitivstreifens, kann zusammen mit dem Streifen als ein in die Länge gezogener Blastoporus aufgefasst werden, zieht sich nach kaudal zurück und induziert hierbei die Organisation des Mesoderms in Chorda, Somiten und Seitenplatten

35. Proamnion: entwickelt sich in Verlängerung der Chorda, ist nach 24h Bebrütung sichtbar

36. Seitenplatten, parietales Blatt: durch Teilung des Seitenplattenmaterials entstehende äußere Schicht, ist an der Bildung der Amnionhöhle beteiligt, hat nach der vollständigen Umwachsung des Dottersacks und der Schließung der Amnionfalten keine Kontakt zum Embryo mehr, bildet das Chorion

37. Seitenplatten, viszerales Blatt: aus der obengenannten Teilung hervorgehendes inneres Blatt, gefäßreich

38. Somiten, -bildung, -differenzierung: Ursegment, paarig um das Neuralrohr angeordnet, aus dem paraxialen Mesoderm, differenziert sich zu Myotom, Dermatom und Sklerotom

39. Somitenschicksal:

a. Sklerotom: wandert zur Chorda aus, bildet die Anlage der mesenchymalen Wirbelsäule

b. Dermatom: bildet die Dermis, Subcutis

c. Myotom: Bildung der Muskulatur

40. Stammplatte

Organogenese (Hühnchen und Ratte)

1. Blastem: indifferentes Bildungsgewebe, aus dem differenzierte Gewebe hervorgehen

2. autochthone Rückenmuskulatur: die, aus den dorsalen Hälften der Myotome hervorgegangenen , in der Rinne zwischen Dornfortsatz und Querfortsatz verbliebene Muskulatur, von denen sich nur die zutiefst liegenden und kürzesten den einzelnen Myotomen zuordnen lassen

3. Muskeln der vorderen Bauchwand: 

a. M. transversus

b. M. obliquus abdominis internus

c.                          «           externus

d. M. panniculus carnosus

4. Muskeln der vorderen Brustwand: 

a. M. pectoralis major

b.         «            minor

5. Regeneration: Wiederbildung bzw. Ergänzung verlorengegangener Zellen bzw. Gewebe

6. epaxone Rückenmuskulatur: aus dem dorsalen Anteil der Myotome, Epimer, entstanden

7. hypaxone Rückenmuskulatur: aus dem ventralen Anteil, Hypomer, entstanden; spaltet sich in die o. g. Muskeln der vorderen Bauchwand auf

